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1 EINLEITUNG 
Seit Anfang der 70er Jahre werden in den USA in 
großem Umfang epoxidharzbeschichtete Bewehrungs-
stähle eingesetzt, um einen verbesserten Korrosions-
schutz der Bewehrung bei aggressiven Umgebungs-
bedingungen, insbesondere bei Chiarideinwirkung zu 
erreichen. Korrosionsschäden an den Florida Key 
Bridges (USA) schon zu Beginn der 80er Jahre, bei de-
ren Bau unter anderem epoxidharzbeschichteter Be-
wehrungsstahl eingesetzt worden war, warfen Fragen 
zur generellen Dauerhaftigkeit epoxidharzbeschichteter 
Bewehrung auf. 
Trotz der auch in Europa vorgenommenen kontinuier-
lichen Verbesserung der Beschichtungstechnologie 
konnten bisher die durch die spektakulären Schäden in 
den USA aufgeworfenen Fragen zur effektiven Korro-
sionsschutzwirksamkeit von epoxidharzbeschichteter 
Bewehrung nicht zufriedenstellend beantwortet werden. 
So war neben der weiteren Verbesserung der Beschich-
tungstechnologie auch die gezielte Entwicklung von 
Prüftechniken erforderlich, die eine quantitative Bewer-
tung der Beschichtungsqualität bezüglich der erreichba-
ren Lebensdauerverlängerung von Bauwerken durch 
den Einsatz beschichteter Bewehrung erlauben. 
Durch die Entwicklung einer Haftzugprüfung sowie 
durch den Einsatz der Impedanzspektroskopie ist man 
nunmehr in der Lage, auch eine quantitative Beurteilung 
der Leistungsfähigkeit und die daraus resultierende 
Wirksamkeit von verschiedenen Beschichtungsvarian-
ten vorzunehmen. ln diesem Kurzbericht wird die für die 
Prüfung epoxidharzbeschichteter Bewehrungsstähle neu 
entwickelte Haftzugprüfung unter Zusammenfassung 
einiger Ergebnisse erläutert. ln einem 2. Kurzbericht 
werden, neben einer allgemeinen Vorstellung der 
lmpedanzprüfung, einige Ergebnisse dieser elektroche-
mischen Untersuchung präsentiert. 
2 PRÜFUNG 
Bei der Konzipierung des Versuchsaufbaues zur quanti-
tativen Ermittlung von Haftfestigkeiten war eine einfa-
che und wirtschaftliche Handhabung der Prüfvorrich-
tung und eine hohe Flexibilität hinsichtlich der zu prü-
fenden Probeformen zu berücksichtigen. Eine ein-
wandfreie Bestimmung der Haftkräfte zwischen Bau-
stahl und aufgeschmolzener Epoxidharzbeschichtung 
ist schwierig, da der Beschichtungsfilm selbst wenig 
Ansatzpunkte für die Aufbringung von definierten Kräf-
ten bietet. Der für den Zugversuch notwendige Verbund 
zwischen Abziehvorrichtung und beschichtetem 
Prüfkörper war deshalb nur mit Hilfe von Klebstoff her-
zustellen. Zur Prüfung der erwartet hohen Haftfestig-
keiten war es demnach erforderlich, Klebematerial mit 
hoher Zugfestigkeit zu verwenden, welches in Vorver-
suchen mit einem geeigneten, ebenfalls zu verkleben-
den Abziehmaterial zu kombinieren war. Das geforderte 
Anforderungsprofil wurde von der Kombination des 
Klebstoffes HBM-Z-70 mit dem Abziehstempelmaterial 
PVC-hart (ohne Weichmacher) unter dem Handels-
namen Vinoflex erzielt. Zur Prüfung wurden die Kunst-
stoffstempel mit Hilfe einer Führungseinrichtung zen-
trisch auf die beschichtete Probe verklebt. Dabei mußte 
darauf geachtet werden, daß sowohl das Stempelma-
terial als auch die Prüflinge sorgfältig zu entfetten und 
mit Schmirgelleinen der Körnung 240 mechanisch vor-
zubehandeln waren, um in der Fügezone für optimale 
Klebebedingungen zu sorgen. Nach 24stündiger Aus-
härtezeit unter Laborklimabedingungen wurde die 
Epoxidharzbeschichtung um die Stempel herum aufge-
fräst, um eine definierte Zugfläche zu erhalten. 
Die so vorbereiteten Proben konnten nun in der sche-
matisch abgebildeten Versuchsvorrichtung (Bild 1) ge-
prüft werden. Die Ausbildung eines Konstruktionsde-
tails, der Zentriervorrichtung, dem Verbindungsstück 
zwischen Haftzugmaschine und Kunststoffstempel half, 
zentrischen Zug sicherzustellen, ohne auf die Flexibilität 
des Seilzuges verzichten zu müssen. Eine Flexibilität, 
die sich vor allem beim Ein- und Ausbau der Proben 
positiv bemerkbar machte. 
Lastaufbringung über Feingewinde 
Einspannvorrichtung beschichtete Probe 
Bild 1: Prüfvorrichtung zur Ermittlung von Haftzug-
festigkeiten 
E.i.9...1.;. Test set-up to evaluate adhesion 
3 UNTERSUCHUNGEN 
Die Leistungsfähigkeit von Epoxidharzbeschichtungen 
ist von verschiedenen Faktoren abhängig. Neben der 
Osmose und der sogenannten Elektroosmose ist vor 
allem die durch die Wasserdampfdiffusion hervorgeru-
fene Gefügelockerung Ausgangspunkt für den Verlust 
an Haftfestigkeit und damit auch für den Verlust an ur-
sprünglich angestrebter Dauerhaftigkeit der Korro-
sionsschutzwirkung. Daher wurden unterschiedliche 
Beschichtungsvarianten über 28 Tage einer Kombina-
tionseinwirkung Feuchte- und Temperaturbelastung 
ausgesetzt. Diese Einwirkung wurde durch ein auf 10 •c 
unter der Glasübergangstemperatur des jeweils 
vorliegenden Epoxidharzmaterials temperiertes, demi-
neralisiertes Wasserbad erreicht. Durch die Prüfung von 
drei Beschichtungsvarianten - Variante 1 (Harz mit nie-
drigem Vernetzungsgrad, unchromatiert), Variante 2 
(Harz mit niedrigem Vernetzungsgrad, chromatiert), 
Variante 3 (Harz mit hohem Vernetzungsgrad, chro-
matiert) - sollte einmal der W irkung der im Rahmen der 
chemischen Vorbehandlung vorgenommenen Chroma-
tierung auf die Haftfestigkeitsentwicklung über eine Ge-
genüberstellung von Variante 1 und Variante 2 heraus-
gearbeitet werden. Bei einem Leistungsvergleich der 
Beschichtungsvarianten 2 und 3 wurde die Wider-
standsfähigkeit der unterschiedlichen Beschichtungs-
materialien selbst gegenüber der Kombinationseinwir-
kung quantitativ ermittelt. 
Herausgeber: 
4 ERGEBNISSE 
Eine Gegenüberstellung von flexiblen und unflexiblen 
Epoxidharzbeschichtungsmaterialien, die jeweils zuvor 
chromatiert worden waren, erbrachte gegenüber der 
Kombinationseinwirkung Feuchte- und Temperatur-
belastung eine leicht höhere Widerstandsfähigkeit zu-
gunsten des unflexiblen Epoxidharzmaterials (Bild 2). 
Dieser Umstand ist vermutlich auf eine bessere Bar-
rierewirkung gegenüber Feuchtigkeit zurückzuführen. 
Beim Leistungsvergleich von gleichen Epoxidharzma-
terialien - Variante 2 vor Applikation der Beschichtung 
im Rahmen der chemischen Vorbehandlung chroma-
tiert, Variante 1 unchromatiert -zeigten die chromatier-
ten Prüflinge ein signifikant besseres Verhalten als die 
unchromatierten Proben - Bild 2. Dieser Umstand un-
terstreicht die Bedeutung des durch eine chemische 
Vorbehandlung erreichbaren Entwicklungspotentials. 
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Bild 2: Gegenüberstellung der mittleren Haftzug-
festigkeiten dreier Beschichtungsvarianten 
Fiq. 2: Camparisen of mean adhesion of three 
coating-variants 
Durch eine alleinige Temperaturbelastung (Alterung) 
wurde im gleichen Versuchszeitraum kein Adhäsions-
versagen ermittelt. Bei jeder Prüfung lag die Haftzug-
festigkeit bei Versagen der Fügezone im Bereich der 
0-Tage-Festigkeit. 
5 ZUSAMMENFASSUNG 
Die Ergebnisse unterstreichen allgemein die haftzug-
festigkeitsvermindernde Wirkung einer Feuchtebe-
lastung, die durch niedrig dehnfähige (unflexible) Epo-
xidharzbeschichtungen erreichbare verbesserte Bar-
rierewirkung und das durch eine chemische Vorbe-
handlung erreichbare EntwicklungspotentiaL 
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